Handlungs: oͤkonomiſchen⸗ 
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Beſchreibung won Morlay. 


Diese ansehnliche Handelsſtadt iſt in 
Rieder-Bretagne unter 48 Gr. 35 M. 
gelegen. Ihr Hafen im Canale in der 
Entfernung von 1 und eine halbe Meile 
iſt einer von den ſchoͤnſten und bequem⸗ 
ſten in ganz Frankreich und auf allen 
Seiten auf eine viertel Meile lang mit 
Raven und Treppen von Quaderſteinen 
eingefaßt. Die groͤßten Kauffartheyſchiffe 
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von 4 
hiſtoriſchen und litte 
chen. e 


rariſchen 


den ı53ten Oetober, 1788. 


koͤnnen hier einlaufen; das Meer ſteigt 
taͤglich bey gewöhnlicher Fluth 12 Fuß 
bey ſtaͤrkerer 20. Die Rhede iſt nach 
Suͤdoſt und Nordoſt; fie iſt jeder Zeit 
eine ſichere Lage und guter Ankerort, in⸗ 
dem ſie auf allen Seiten gedeckt iſt; der 
Eingang wird durch das Fort, le Tor⸗ 
tau genannt, beſchuͤtzt. Dies liegt auf 
einem Felſen der ringsherum vom Meer 
umſchloſſen wird. Auf der Rhede findet 
man immer 30 — 36 Fuß Waſſer. ae 
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zunge macht gegen 2 Meilen und ihre 
Breite halb ſo viel aus. 


Die Stadt iſt vermoͤge ihrer Lage der 
Mittelpunkt der Handlungsgeſchaͤfte die 


in den 3 groͤßten Bißthuͤmern, Leon, 
Treguier und Cornoaille, getrieben wer⸗ 
den. Dieſe Bezirke ſind unter die Ge⸗ 


richtsbarkeit des Coufulatds in Morlay 
geordnet. Das letztere iſt bereits im 
Jahr 1865 errichtet worden. 

Die allgemeine Niederlage aller frem⸗ 
den und Coloniewaaren, die hier iſt, er⸗ 
leichtert die Veranlaſſung zu wichtigen 
Unternehmungen. Die Produkte welche 
hier ausgeſchift werden, ſind Getreide, 
Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Talg, Butter und 


Honig, die erſten gehen vornehmlich 


nach Bourdeaur, wo fie: bey den 
Austuͤſtungen nach den Pflanzoͤrtern ger 
braucht werden. anf gehet meiſtens 
nach Breſt, in die koͤnigl. Arſenaͤle. Talg 
und Butter nach Norden; Honig nach 
Holland, Hauptmanufakturen ſind Lein⸗ 
wand; die jüberall bekannten Creés wer⸗ 
den in der umliegenden Gegend verfertigt 
und gebleicht. Verſchiedene hier befindli⸗ 
che kedergerbereven verfertigen eine ans 
ſehnliche Menge Kuͤhe, Kaͤlber und Och⸗ 
ſenhaͤute, die nach Spanien und Portu⸗ 
hall geſchifft werden. 45 Papiermuͤhlen 
aus der umliegenden Gegenden verſchicken 
ihre Waare uber dieſen Platz nach Hol⸗ 
land und Portugall. Die Preiſe find von 
18 Sous bis 5 Livres, der Rieß. End⸗ 
lich befindet ſich allhier eine wichtige To⸗ 
backsmanufaktur, worin 800 Arbeiter 
find. — Maaß, Gewicht und Ufo find 
wie zu Paris. 4 


Scenen aus den Leben 


„ ee en ſephs. 
Einſt auf feinen Reifen, warf ſich an ei⸗ 
nem abgelegenen Ort, die Tochter der rei⸗ 


chen Gräfin B R. v. W. eine gebohrne 


Graͤfin P. den Monarchen, als er aus 
einem Garteı langſam und nachdenkend 
nach ſeinem Quartier zuruͤck kehrte, unbe⸗ 
wuſt, daß er an der Vollziehung einer 
edlen That ſo nahe waͤre, in Thraͤnen flie⸗ 
ßend, vor ſei ie Fuͤße. — Voll innerer 
Wehmuth und Schmerz war ſie verlegen, 
ihre Bitte im ordentlichen Redeton vorzu⸗ 
tragen, und ihr Herz war doch voll Gefuͤhl 
ihren Schmerz und Ungluͤck ſo ganz in den 
Schoos des geliebten Monarchen werfen zu 
wollen, von deſſen allgemeiner Menſchen⸗ 
liebe fie ſchen fo viel gehoͤrt, und ſelbẽ ſchon 
erfahren hatte, da er ſie, durch eine einſt⸗ 
malige Bitte von einem Kloſtergeluͤbde be⸗ 
freyt, wozu ſie ihre Mutter als ein Maͤd⸗ 
chen von 15 Jahren gezwungen hatte; fo 
daß ſie in ihrer Verlegenheit weiter nichts 
vorbringen konnte, als Ihro Maj. reiſen 


ſchon morgen weg! Der Kaiſer, der dieſe 


junge Frauensperſon, unvermuthet, vor 
ſich liegend befand, und aus ihrer Frage 
muthmaßte, daß er ihr in der kurzen Zeit 
ſeinen Daſeyns noch in irgend einer Sache 
helfen ſollte, ſagte: Ja! — Und ich Un⸗ 
gluͤckliche muß hier bleiben, — ſtammelte 
ſie ihm wieder zu. — Der Kaiſer ant⸗ 
wortete ihr mit einer holden Miene und im 
Scherz! — Wollen fie. mit mir reifen — 
Ach nein, war die Antwort dieſer jungen 
traurigen Schoͤne, aber ich bin ungluͤcklich; 
indem ſie ſeine Knie feſter umfaßte! Der 
Monarch, dem das Herz bey dem Worte: 
Ungluͤcklich! ſich erſchuͤtterte, und ſogleich 
bereit war ihr zu helfen: hob ſie nunmehr 
von der Erde auf, machte ſie gegen ſich zu⸗ 
trauungsvoller, und durch ſeine ſanfte Re⸗ 
de und mitleidige Stimme verſcheuchte er 
die Schuͤchternheit von ihr. Sie erzehlte 
ihm nunmehr: wie er ſie vor einigen Jah⸗ 
ren von den Kloſtergeluͤbde befreyet, wozu 
ſie von ihrer Mutter gezwungen worden; 

wie 


wie aber auch ſeitdem ihre Mutter fie uns 
ausſprechlich haſſe, ihr ihren Haß auf das 
fuͤhlbarſte empfinden ließ, der ihr kindliches 
Herz zerfolterte, fie von ſich geſtoßen, und 
fe des ſuͤſen Mutternamens beraubt, auch 
enterbt hätte, und noch verfolgte; ſo, daß 
ſie nur von dem Mitleid einiger Freunde 
eb muͤſſe; und wie fie gern wieder wolle 


nertoͤhnt ſeyn. Hier warf ſich dieſe weinen⸗ 


de Schoͤne dem Monarchen wieder zu Fuͤ⸗ 
ßen, und bat ihn: daß, da er ſie von dem 


gezwungenen Kloſtergeluͤbde befreyt, er ihr 


auch nunmehr wieder zu einer Mutter hel⸗ 


fen moͤchte, die der Haß ihr geraubt; die ſie 


doch ſo kindlich an ihr Herz druͤcken, und 
um Vergebung dieſer Beleidigung flehen 
wollte. Der Kaiſer hub ſie nochmals von 
der Erde, nahm ſie bey der Hand, und 
. ſie zu der Mutter, welche in eden 
em Garten, wo der Monarch vorher ge⸗ 
weſen, an einer Ecke deſſelben ſaß, und dem 


— — 


Lombreſpiel ihr Ve mögen williger darbot, 


als ihrer verlaſſenen, duͤrftigen Tochter es 
zu geben; die im Spiel mehr Vergnuͤgen 
fand, als an dem zaͤrtlichen Umgange einer 


ſchuldloſen Tochter. — Als der Monarch 


ſie ſahe, ſchwand ſogleich der allgemein lieb⸗ 
reiche Blick aus dem Geſicht deſſelben, in⸗ 
dem er ſo zu ihr ſprach: Mutter, ſey nicht 
grauſam gegen deine Tochter, — erſticke 
nicht ſo ganz die Triebe der Natur, handle 
als Menſch, — als Mutter! — glaube 
nicht, daß deine Tochter ſuͤndigte, als ſie 
Gott einen erzwungenen Dienſt, der ihm 
nicht angenehm iſt, verſagte; — und ich 
glaube nicht, daß ich unrecht gethan habe, 
als ich ſie davon zu befreyen gedachte; — 
ich uͤbergebe ſie dir hiemit wieder, dieſe 
Tochter, die würdig ift, von dir geliebt zu 
werden, und glaube, du werdeſt hiemit 
deinen Zorn gegen fie enden. — 


Preußiſche Monatsſchrift, herausgegeben von Wald und Keber. ıften Ban⸗ 
des, ıftes St. 8 B. in blauen Umſchlag, 8 Elbin, 8 


bing. 


Hier erſcheint alſo der Oktober Monat, einer laͤngſt erwarteten Nationalſchrift, 


die im eigentlichen Verſtande Preußen angehet, und unter die bisher ermangelten, 
nothwendigen Beduͤrfniſſe gerechnet werden kann. Aus dieſem Grunde koͤnnen ſich auch 
die Herausgeber ſehr viele Theilnehmer und Liebhaber verſprechen, zumal da ſie nach 
einem ſehr unverbeſſerlichen Plan, in Abſicht des vaterlaͤndiſchen Intreſſes arbeiten, 
und auf authentiſche Beytraͤge ſicher rechnen konnen. Wir begnuͤgen uns bloß den 
Inhalt anzuzeigen, und uͤberlaſſen die Beurtheilung dem Leſer ſelbſt. 
1. Die Einſamkeit, ein Gedicht. 2. Biographie des Muſikus Gobnichelli. 
9 Ueber Glauben und Ueberzeugung. 4. Utopiſche Zeitung. 5. Anekdote vom 
eligionsvereiniger Maſtus. 6. Nachrichten von Preußen. 1) Neue Stiftun⸗ 
gen 87 und 88. 2) Neue Anſtalten. 3) Kirchen und Schulweſen. 4) Uns 
luͤksfaͤle. 5) Todesfälle, 6) Beförderungen. 7) Annalen der Univerfität 
oͤnigsberg, erſte Haͤlfte. 8) Recenſionen neuer Bücher. 9) Ankuͤndigungen. 
10) Hauptveränderungen auf der Erde. 11) Nachricht von denen in der Erde auf dem 
Elbingſchen Gebiet gefundnen roͤmiſchen und griechiſchen Goldmuͤnzen. Der ganze Jahr⸗ 
gang von dieſer Schrift oder 12 Monatsſtuͤcke koſtet 2 Rthlr. Die Subſkribentenliſte wird 
beym letzten Stück des erſten Bandes, der aus 6 Stuͤcke beſtehet, gedruckt erſcheinen. 
gi auswärtige Liebhaber wird es nochmals erinnert, daß fie ſich lediglich an die Poſt⸗ 
mter ihres Orts oder die ihnen zunächft gelegen, verwenden. a & 
In 


In der Buchhandlung iſt zu haben: 1) Weder Journal noch Roman, eine 
Quartalſchrift, von Sigismund Gruͤner. u fl. 2) Stand- und Rangliſte 
der Preuß. Armee. I fl. 15 gr. 2) Nachtrag zu Moſes Mendelsſohn Schriften. 
8. Elbing. 1 fl. J) Neues A BC Buch von Weiſſe illum. 1 fl. 5) Dams- 
Goͤtterlehre, mit K. 8 Berlin. t fl. 15 gr. n? 


| Fordon, vom zten bis zum pten nach Elbing. 
Leibel Juda, 4 Traften Balken. Mendel keoris, 1 Gefäß Leinwand. Sta⸗ 


roſt Wrona, 1 Gefaͤß Leinwand. a 
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wechſel⸗ Cours. Königsberg, den 22. Septbr. 1788. 


— 


Amfterdam, 41 Tage 1 L. vis D 306 ıfa gr. 
di Era EA Mer 4 f id 305 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. . 137 ½ gr. 
ee De 4 Er . 137 ge 
Raͤndige hollaͤndiſche Dukaten 5 4 4 A ii 9 18 gr. 
Unraͤndige dito 3 5 * 5 9 3 gr. 
Elbingſche Speicher = Getreide Preife bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — — d. — bis — Fl. 
dito, hochbunte dito. — 128 1 310 — 300 
dito. bunte Thornſche — 126 — 295 — 285 
dito. Werder und Hoͤchſche — — 275 — 280 
dito. brandſpitzige — — — — — 
Roggen reine Poln, — 144 — 1853 
dito. Werder und Hoͤchſche — — 118 — 180 1 
Gerſt friſche — — 105 — 1885 — — 
dito. alte — — 10 — 150 — — 
Haber — — — — 115 — 
Erbſen weiſſe friſche ie — — — —— 
dito. graue alte — — — 240 — — 
Malz — — * 5 — 169 al. 
—ů — 
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Die Subſcribenten auf Herrn Gruͤners Quartalſchrift: Weder Journal noch 
Roman werden erſucht ihre Exemplare in der Buchhandlung abholen zu laſſen. 

Ein vierſitziger wohl konditionirter Wagen iſt aus freyer Hand zu verkauffen. 
Nähere Nachricht giebt Maͤckler Ka wer au. N 

Der Tobacksfabrikant, Chriſt. Fried. Dransfeldt macht hiermit einem 
geneigten Publikum bekannt, daß er feine ſonſt in dem Zoͤpfelſchen Haäuſe am 
Markte gehabte To backsfabrike und Hauptniederlage, anjetzt verleget in ſeinem eignen 
Hauſe in der Spieringsgaſſe, das dritte Haus vom langen Markte, zeiget auch zugleich 
an, daß er die Preiſe etwas niedriger geſetzt, empfielt ſich feinen Freunden beſtens; 
verſpricht einem jeden auf die billigſte und, reelleſte Weiſe zu bedienen. 


